Aufruf an die schweizerische Arbeiterschaft

Zum ersten Male in der Geschichte der Arbeiterturn- und –Sportbewegung soll in .den Tagen vom 24.-28. Juli 1925 im neu erbauten Stadion in Frankfurt a.M. die .erste Olympiade der internationalen Arbeitersportverbände stattfinden. Das internationale Bureau ruft deshalb die gesamten Arbeitersportler der Welt zur Demonstration für Körperkultur und Völkerfrieden auf.
Trotz verschiedener Hindernisse hauptsächlich finanzieller Art hat unsere Verbandstagung anfangs Februar in Olten die Teilnahme nach bester Möglichkeit beschlossen und ist unsere Expedition gewillt, mit voller Begeisterung sich in den Dienst dieser Veranstaltung zu stellen.
Einem eigens bestellten Olympischen Komitee ist nun die Aufgabe zugefallen, die Finanzierung unserer Abordnung in die Wege zu leiten. Für die Absolvierung der verschiedenen turnsportlichen Konkurrenzwettkämpfe erwachsen dem Verbande für die Schweizer-Expedition umfängliche Auslagen; vorgesehen ist vor allem eine Turnsektion, zusammengestellt aus den Städten Bern, Basel und Zürich und der besten Kräfte des Verbandes in der Leicht- und Schwerathletik, Schwimmen, Schwingen, Kunstturnen etc., sowie eine Fussball- und eine Handballmannschaft.
Gewerkschafter und Parteigenossen! Ihr habt bereits durch die Presse erfahren, dass wir vom Staate keine Subvention erhalten, Noch vor einem Jahre erst wurden den bürgerlichen Sportverbänden 50‘000 Franken für den Besuch der bürgerlichen Olympiade in Paris spendenfreudig bewilligt und auch in diesem Jahre dem bürgerlichen olympischen Komitee rein nur für administrative Zwecke Tausende von Franken zugesichert. Unser bescheidenes Subventionsgesuch von 10‘000 Franken ist dagegen schonungslos unter den Tisch gewischt worden. Dieser Akt empörender Entrechnung bezweckt das Darniederringen des Arbeitersportes.
Diese Zurücksetzung muss unserer gesamten schweizerischen Arbeiterschalt die Augen öffnen, und es haben deshalb die Vertreter der proletarischen Parteien an unserer Verbandstagung von selbst uns darauf verwiesen, dass wir durch eine Sammlung innerhalb der Parteien und Gewerkschaften diesen reaktionären Anschlag zuschanden machen sollten, indem wir die oft erprobte Solidarität der schweizerischen Arbeiterschalt in Anspruch nehmen.
Nur durch diese Opferwilligkeit wird es unserer Expedition möglich sein, ihre Teilnahme an der Olympiade in Frankfurt a.M. zu vollziehen, und wir gelangen deshalb mit dem freundlichen Ersuchen an Sie, uns einen Beitrag zuzuerkennen, damit die Arbeiterturner und -sportler der Schweiz im grossen Bunde unserer internationalen Gesinnungsgenossen in sportlichem Kampf und Spiel ihre Kräfte messen und zeigen können, was sie auf allen diesen sportlichen Gebieten in der Höchstleistung zu vollbringen imstande sind.
Helft ihnen, denn sie werden auch durch diese Veranstaltung beweisen, dass trotz Reaktion und bürgerlichem Uebermut die Arbeiterklasse auf dem Marsche ist.
Die für Gesundheit und Arbeiterkultur tätige schweizerische Arbeitersportlerschaft wird für das Entgegenkommen zu danken wissen. Zu gleicher Zeit laden wir auch die abkömmlichen Gewerkschafts- und Parteigenossen ein, an der Expedition teilzunehmen, um selbst Einsicht in das grosse Werk des internationalen Arbeitersportes zu nehmen. Näheres über das Programm wird in Bälde noch in der Presse seine Aufklärung finden.
Mit zukunftsfreudigem Genossengruss:
Das Olymp. Komitee und die Geschäftsleitung des Schweiz. Arbeiterturn- und –Sportverbandes.
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